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304 Was me alles muess wüsse.

Au, het aber der Wurzel Glück gha! Wo er wieder zu der Mueter Eiche zrugg cho isch, het d`Sunne grad die erschte Sunneschtrale über der Waldrand über gschickt. Er het gmerkt, dass sini Würzeli sofort versuecht hend, i d`Erde ine z`schlüfe und sich fescht z`halte im Bode. Und scho isch er wieder dört gschtande, wo er geschter Zabig mit em Igel Pauli sin Nacht-Schpaziergang agfange het, nämlich schön nebe em grosse Schtamm vo sinere Eichemueter. 
Er het ufe glueget zu de Blätter vo sinere Mueter. Da isch em ufgfalle, dass ihri Eicheblätter alli troschtlos abeglampet sind. Was het sie ächt gha, die liebei Eichemueter? Ganz truurig het sie usgseh. Er het ihre mit sine Blätter über d`Eicherinde gschtreichlet. Er het aber nöd gmerkt, dass sie no schlaft. D`Eichemueter het zitteret und isch lang- sam verwachet. Wer het sie den do am Schtamm g`chutzelet? Ver -wunderet het sie an Bode abe glueget und denn isch es Lächle über ihres truurige Gsicht ghuscht:

 „ Der Wurzel, der Wurzel isch ja wieder da!“ 
So het sie g`jublet und ihri Blätter, wo abeghanget sind, wieder uf gschtellt. 
„ Jetzt han ich scho gmeint, es heig dich öpper zum Bode use grisse und du sigisch wyt weg gange. Wo bisch denn gsi die ganzi Nacht? Ich bin e so truurig gsi und han erscht am Morge e chli chönne schlafe.“ 
Der Wurzel het glachet und zu ihre gseit: „Han a dine Blätter a gseh, dass nöd grad glücklich bisch. Aber ich bin doch nur mit em Igel Pauli an Weiher abe go der Mond luege.“ 
„Was bisch du? An Weiher abe go der Mond luege?“ 
Sie het ungläubig ihri Blätter gschüttlet: „Du chasch doch nöd an Wei- her abe. Bäum chönnet doch nöd laufe. Die sind agwachse im Bode.“ Aber der Wurzel, dä het ihre halt jetzt verzellt, wie ihm scho lang längwylig gsi isch und er immer a sine Wurzle zoge het. Und dass er halt chönni, wenn`s Nacht isch, sin Platz verloh und go schpaziere, wenn er Luscht het. Sie het das eifacht nöd chönne glaube und der Wurzel het ihre verschproche, dass er ihre i der nächschte Nacht well zeige, wie das got. 

D`Mutter Eiche isch ganz schtolz gsi uf ihre Schprössling und het das alle ihre Nachbar-Bäum verzellt. Aber die hend nur der Chopf gschüttlet und das nöd chönne glaube. Und der Igel Pauli, dä het das natürlich au nöd chönne für sich bhalte, dass er mit eme junge Eiche- bäumli am Weiher gsi isch hüt  Nacht. Und will alli Tier im Wald, wo er das verzellt het, das au nöd hend chönne glaube, sind der ganzi Tag alli Tier zum Wurzel selber cho frage, öb denn das au schtimmt, wo ihne der Igel Pauli verzellt het.

Der Wurzel aber, dä het das gnosse, dass e so viel Tier bi ihm sind cho frage, was er da erlebt het. Am meischte aber het ihn gfreut, dass 

d`Eule Eulalia au bi ihm isch cho frage. Die het er scho lang welle 

kenne lehre, will me nämlich im Wald verzellt het, dass sie s`gschied -ischti Tier seig vo alle Tier und fascht alles wüssi, wo me muess wüs - se. 
Das het euse Wurzel natürlich bsunders interessiert. Der Wurzel isch nämlich au eine gsi, wo alles het welle wüsse. Und es isch nöd lang gange, do isch d`Eule Eulalia jede Tag zum Wurzel cho. Sie hend zäme mängi Schtund plauderet. D`Eule het grossi Freud gha a dem chline Eiche-Bäumli, wo so viel het welle wüsse. Und drum isch der Wurzel au gschieder und gschieder worde. Und er isch gwachse und grösser und grösser worde. Ja, bis er eines Tages so gross gsi isch, dass er nebe sinere Mueter nümme Platz gha het. Er het denkt, es sig jetzt bald Zyt, sich en neue Platz z`sueche.

